Auszeichnung Verbraucherschule

BEWERBUNGSBOGEN

Die nachfolgenden Dokumente dienen als Vorlage zu
einer erfolgreichen Bewerbung als Verbraucherschule.
Falls Sie im Bewerbungsprozess Fragen haben, wenden
Sie sich gerne an verbraucherschule@vzbv.de.

Reichen Sie bitte immer den vollstandigen Bewerbungs-
bogen ein. Nur vollstandige Unterlagen werden bertick-
sichtigt.

Sollten einzelne Seiten nicht auf Sie zutreffen, schicken
Sie diese bitte trotzdem unausgefiillt mit. Nur so kénnen
wir sicherstellen, dass die Bewerbungsunterlagen voll-
standig tibermittelt wurden.

Der Bewerbungsbogen besteht aus folgenden Dokumen-
ten:

1. Deckblatt

2. Checkliste zur Bewerbung

3. Formular ,Manahmen*

4. Formular ,Fortbildungen®

5. Formular ,Verankerung*

6. Nachweise zu den Manahmen

Bitte fiillen Sie alle Teile des Bewerbungsbogens (1. bis
6.) am Computer aus.

Zusatzlich drucken Sie bitte nur das ausgefiillte Deck-
blatt einmal aus, um es zu unterschreiben.

Den Scan des handisch unterschriebenen Deckblattes
sowie den elektronisch ausgefiillten Bewerbungsbogen

schicken Sie bitte bis zum 30. Juni 2016 per E-Mail an

Herrn Mathias Reckmann: verbraucherschule@vzbv.de.
Betreff: ,Bewerbung als Verbraucherschule*

www.verbraucherbildung.de/verbraucherschule
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Verbraucherschule

WEITERE INFORMATIONEN
ZUR AUSZEICHNUNG
VERBRAUCHERSCHULE

Frequently asked questions (FAQ) zur Auszeich-
nung Verbraucherschule.
http://www.verbraucherbildung.de/verbraucher-
schule/faq

Schritte zur Bewerbung und Bewerbungs-
dokumente:
http://www.verbraucherbildung.de/verbraucher-
schule/bewerbung

INFORMATIONEN ZUR 0
VERBRAUCHERBILDUNG

KMK-Beschluss ,,Verbraucherbildung an
Schulen“ vom 12.09.2013:
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/
PresseUndAktuelles/2013/Verbraucherbildung.
pdf

Fiirs Leben lernen: Verbraucherbildung ist
Zukunft, vzbv, Dezember 2013:
http://www.verbraucherbildung.de/fuers-le-
ben-lernen

VSMK-Beschluss zur Starkung der Verbraucher-
bildung (ab S. 30), vom 17.05.2013:
https://www.verbraucherschutzministerkonfe-
renz.de/documents/Endgueltiges_Protokoll_
VSMK_Bad_Nauheim_17-05-13.pdf

Beutelsbacher Konsens im Wortlaut und mit
kurzer Entstehungsgeschichte, Bundeszentrale
fiir politische Bildung, 2011:
http://www.bpb.de/die-bpb/51310/beutelsba-
cher-konsens

verbhraucherzentrale
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-+ 1. DECKBLATT

Informationen zur Schule

Name der Schule*

GrundschulzentrurRobertReiss

Schulart*

Straf’e, Hausnummer*
PLZ, Ort*

Telefon*

Fax

Homepage*

Schulteam
Mitglieder (mind.2 Personen/Name, Vorname)
Lehrkrafte*

Optional: Schiilerinnen und Schiiler

Optional: Schulleitung

Optional: Eltern

www.verbraucherbildung.de/verbraucherschule

o,

=\

Verbraucherschule
Kontakt Ansprechpartner
Name, Vorname*
E-Mail*
Telefon
*Pflichtfelder
Bewerbung fiir

[] Nur Vorbereitung
[l Auszeichnung Verbraucherschule Silber
[] Auszeichnung Verbraucherschule Gold

Zusatzinformationen

[l Feedback gewiinscht (nur Vorbereitung)

[ unterlagen zur Vorbereitung bereits eingereicht
(nur Auszeichnungen)

Erklarung zur Zusammenarbeit mit auer-
schulischen Partnern

Die Zusammenarbeit mit auBerschulischen Partnern
wird begriiRt. Es gelten dabei die drei Grundprinzipien,
wie sie im Beutelshbacher Konsens verankert sind: Das
Uberwiltigungsverbot, das Gebot der Kontroversitét und
die Forderung der Analysefahigkeit. Daher sind z.B. Wer-
bung fiir Produkte oder Marketing von externen Anbie-
tern in der Schule ausgeschlossen.

Beutelsbacher Konsens im Wortlaut und mit
kurzer Entstehungsgeschichte, Bundeszentrale

fur politische Bildung, 2011: http://www.bpb.de/
die-bpb/51310/beutelsbacher-konsens

Ort, Datum

Schulleitung (Unterschrift)

Ansprechpartner (Unterschrift)

verbhraucherzentrale
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Verbraucherschule

.. 2. CHECKLISTE ZUR BEWERBUNG

Name der Schule

Ort, Bundesland

GrundschulzentrurRobertReiss

BadLiebenwerdd Brandenburg

Bitte reichen Sie diese Checkliste mit den Bewerbungsunterlagen ein.

Erlduterungen finden Sie im Dokument ,Kriterien und
MaBnahmen“ und unter http://www.verbraucherbil-

dung.de/verbraucherschule/bewerbung.

Schritt 1: Schulteam

[Vl Schulteam Verbraucherbildung ist gegriindet
Formular Deckblatt ist ausgefillt

I¥]  Unterschrift von Schulleitung und Ansprechpartner

Schritt 2: Erklarung zur Zusammenarbeit mit

auBBerschulischen Partnern

[] zustimmung zur Erklarung durch Unterzeichnung
des Formulars Deckblatt

Schritt 3 (optional): Mafnahmenplan

IVl Beschreibung der geplanten MaRnahmen anhand
des Bewerbungsbogens

Haben Sie Schritt 1.—3. bereits erfiillt? Dann rei-

chen Sie die Unterlagen ein, um Feedback fiir eine
mogliche Bewerbung zu erhalten.

Schritt 4: Bewerbung
[¥] Beschreibung der durchgefiihrten Manahmen
anhand des Bewerbungsbogens (Formular ,,MaB-
nahmen® und ,,Fortbildungen*)
Dokumentationen der Manahmen sind beigefiigt
(Artikel auf der Schulhomepage, Fotos, Plakate, ...)
,Kriterien: Verbraucherschule Silber“ sind erfiillt
] optional: ,Kriterien: Verbraucherschule Gold“ sind
erfullt

[C] MaBnahmen betreffen mindestens zwei Klassenstu-

fen

[l Verbraucherbildung wird von der Schule als

wichtiges Anliegen kommuniziert (Link zur Home-
page bzw. weitere Nachweise sind beigefiigt).

Verbraucherschule Silber
Haben Sie die Kriterien fiir die Verbraucherschule

Silber bereits erfiillt? Dann reichen Sie die Unter-
lagen fiir Schritt 1., 2. und 4. ein, um ausgezeich-
net zu werden.

Kriterien: Verbraucherschule Gold
[] , Kriterien: Verbraucherschule Silber“ sind erfiillt

Verbraucherbildung ist explizit fiir alle Jahrgange im

Schul(entwicklungs)programm, Qualitatsprogramm

oder Schulcurriculum* ausgewiesen. Entsprechende
Dokumente sind beigefiigt.

] Mindestens eine Manahme hat Bezug zum

auflercurricularen Schulalltag

[l Mindestens drei Lehrkrafte haben an Fortbildungen

teilgenommen

Verbraucherschule Gold
Haben Sie die Kriterien fiir die Verbraucherschule

Gold bereits erfiillt? Dann reichen Sie die Unterla-
gen fiir Schritt 1., 2. und 4. ein, um ausgezeichnet
zu werden.

*Die Begrifflichkeiten unterscheiden sich regional. Es
handelt es sich dabei mindestens um einen von der
Schule selbst festgelegten Arbeitsplan zur Umsetzung
von Zielen und Maf3inahmen zur Schulentwicklung.

Kriterien: Verbraucherschule Silber

[Vl Mindestens vier Manahmen sind im Schuljahr
2015/16 umgesetzt. Bitte beachten Sie, dass
Lehrkraftefortbildungen unter Umsténden eine
MaBnahme ersetzen kénnen.

V1 Alle vier Handlungsfelder (Finanzen, Marktgesche-
hen und Verbraucherrecht; Erndhrung und Gesund-
heit; Medien und Information; nachhaltiger Kon-
sum) werden behandelt.

verbhraucherzentrale
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Name der Schule

Ort, Bundesland

T,

Verbraucherschule

GrundschulzentrurRobertReiss

BadLiebenwerdd Brandenburg

Bitte tragen Sie Ihre Manahmen (insg. mind. vier) zur Verbraucherbildung stichpunktartig in diese Tabelle ein.

Maf3nahme Nr.

Beispiel

1. 2. 3.

Handlungsfelder (Alle MaRnahmen decken gemeinsam alle vier Handlungsfelder ab, Mehrfachnennung maglich)

Finanzen
Nachhaltigkeit
Erndhrung
Medien

Bezeichnung

Thema
Welche Themen
wurden behandelt?

Zeitpunkt
Nur laufendes
Schuljahr 2015/16

Lebenswelt-

bezug
Wie wird der
Lebensweltbezug
hergestellt?

Umfang
Min. 4 Stunden

Teilnehmer

Sichtbarkeit
mind. Veroffent-
lichung in schul-
eigenen Medien

Erlebnis-
orientierung

Nachweise
Beigefiigte
Nachweise

X

X

Projektwoche
»eigene Wohnung“

Budgetplanung, Vertrd-
ge, Energiesparen, dkol.

Aspekte (Okostrom)

Projektwoche
22.-26.02.2016

Eigene Wohnung wird
geplant

16 Schulstunden

15 SuS der 9. und 1o0.
Klasse

Plakatausstellung
im Foyer, Artikel auf
Schulhomepage & in

Regionalzeitung

Projektwoche,
Besuch beim Mieter-
schutzbund

Fotos von Plakaten,
Zeitungsartikel

v

v

v
v

v
v

YCE N

Projekttage'Kneipp - 2l Unterrichtsprojekt

gesundd_ebensweisenit tag,“Ch ,,gesundes "Auskommenmit dem

den5 Saulen Frihstick Einkommen"

- g_(_esundeLebensweise gesundeéErnahruncpls Einnahmerund Ausgaben

\If\;auter, g Grundlageder im Haushaltwir planen
SR g, Leistungsfahigkeitind  ein Zeltwochenendend

SSéiﬁ’éféﬁrObe”'E”tSpa””‘ Nachhaltigkeiton muissermit 15.00Eurofiir

Lebensmittel Lebensmittehuskommen

19.5.201aundan
verschiedenetagenin
denKlassens.A.

taglichim 5.4.16- 21.6.2016

gesamterschuljaht

eigene Ich bin wasich esse eigenePlanungwie

Lebensweise eigeneGewohnheitel ernahrech mich,
Uberprifen Wassindmeine

YRR Bedurfnisse?

6 Stunden jedenTag20min 12 Stunden

alleKlassen16  alleSchulerderSchule Klasse5

Arbeitsheftals
Protokoll

Plakatausstellung Hompagel.ogo
Schulerzeitung, derSchule
lokale Zeitung

Projekttage, taglichdasAngebot, eigenedBrotchen
Angeboteder WelchesuberSchultragel gebackenPreise

R undForderverein erkundet,
Kurstadteinrichtung bereitgestelitvird Entscheidungen
n (Park,Brunnen...) erleben getroffen

FotosderWoche  Fotos Arbeitshefteines
undListeder Schilers
Aktivitaten,
Zeitungsartikel

verbraucherzentrale
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Name der Schule

GrundschulzentrurRobertReiss

Ort, Bundesland

BadLiebenwerdd Brandenburg

Bitte tragen Sie Ihre Manahmen (insg. mind. vier) zur Verbraucherbildung stichpunktartig in diese Tabelle ein.

Maf3nahme Nr. 4. 5. 6. 7.
Handlungsfelder (Alle MaBnahmen decken gemeinsam alle vier Handlungsfelder ab, Mehrfachnennung maglich)
Finanzen /
Nachhaltigkeit v v v
Ernihrung v

Medien / / /

moderneMedien Telepasenzlernen Klasse2000

Bezeichnung Datenschutz

i Mdglichkeitenund drei Saulen- Gesundheit
Cybermobblng AngebotederLernplattform, yndKorper?

Thema : ;
Welche Themen Datenschutim Videokonferenzen, Entspannunggrnahrung

Lernmaglichkeiterfur g
wurden behandeltz  INternet krankeSchiiler miteinandeteben/
Umgang

Zeitpunkt  6.4.2016Schiler SeptembeR016bis Schuljahr2016/17

Nurlaufendes 7 4 92016Eltern  jetztfortlaufend
Schuljahr 2015/16

Lebenswelt- Handy,Computer, Schilerichtenden eigenelLebenswelt

_bezug Internet- alltagder geschiitzten beobachtenwie atme
Lek\ﬁ'ﬁsvvvv'gftgjz'ug kinder,wasverstehel Mailverkehrmit dem ich, wasesséch, was
hergestellt? Eltern? Klassenlehreein fuhleich....
Umfang g Stunden 10 Stunden

Min. 4 Stunden

. alle SchilerundElternder  SchiilerKlasse4- 6 undalle -
Teilnehmer  yjagses (65+100) Lehrer(23) klassel- 4

Sichtbarkeit Vera_bredungerm Teleprasenzlernre Vertragmit _
mind. Versfent-  Medienkonzept m Lionsclub,Material
lichung in schul- derSChuler

eigenen Medien

eigeneChatgruppe Tabletarbeit, aktive Experiment
Erlebnis-  untersuchen geschutzter Erlebnispadagogil
orientierung Chatraum
Nachuei Medienkonzept, Bilder Materialder
achweise =
segeiige Klassenbuch SchulerVertrag
Nachweise

verbraucherzentrale

Bumdesverbavol




Auszeichnung Verbraucherschule

.. 4. FORTBILDUNGEN (FB)

Name der Schule

Ort, Bundesland

GrundschulzentrurRobertReiss

BadLiebenwerdd Brandenburg

3

f &\

Verbraucherschule

Bitte tragen Sie Lehrkréftefortbildungen zur Verbraucherbildung stichpunktartig in diese Tabelle ein.

Fortbildung Nr.

Die FB
wurde selbst
organisiert

Teilnahme an
einer externen
FB

Bezeichnung
Alle FB zdhlen als
eine Mafinahme

Thema
Welche Themen
wurden behandelt?

Institution
Von wem / mit
wem wurde die FB
durchgefiihrt

Teilnehmer
Lehrkrafte der
eigenen Schule
und Gesamtteil-
nehmerzahl
Insg. mind. drei
Lehrkrafte der eige-
nen Schule tiber alle
FB verteilt

Zeitpunkt
Nur laufendes-
Schuljahr 2015/16

Anmerkung

Nachweise
Beigefiigte Nach-
weise und Konzept

Beispiel

Privatsphdre im Netz &
Sozialen Medien

Datenschutz, AGB,
Facebook, Cyber-
Mobbing

Fortbildungsinstitut
des Landes ...

8 TN, davon 2 Lehr-
krdfte der Schule

September 2015

Modulbeschreibung
des Anbieters,
Teilnahmebestdtigung

1.

/
/

2,

{
/

Teleprasenzlernel Kinder mit

Diabetesn der
Schule

Moglichkeitendes Diabetes Formen
Teleprasenzlernel undUmgangRolle

Administrationl T
derStadtBad
Liebenwerda

12 Lehrer

Septembel5
2.11.2015
Marz 16

Module
fortlaufend

lern-ee.de

www.verbraucherbildung.de/verbraucherschule

derSchule Fragen
derErnahrung

FrauGartner Carl
Thiem Klinikum
Cottbus

28/23 Lehrer

4.4.2016

Vertrag

/

Ausbildungals
KneippLehrer

KneippLehrerder
Schule

Kneipp
KompetenzzentrurRlau
amSee
Landesverbanteck.
Pom.

8/2 LK

25.9.115 26.9.15

Vertrag

verbhraucherzentrale
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Auszeichnung Verbraucherschule

Verbraucherschule

-+ 5. VERANKERUNG

Name der Schule

GrundschulzentrurRobertReiss

Ort, Bundesland

BadLiebenwerdd Brandenburg

Bitte tragen Sie hier hr Konzept zur Verankerung von Verbraucherbildung bei einer Bewerbung als ,,Verbraucherschule
Gold“ ein.

Zusammenfassung ,.Verankerung im Schulprogramm®

(Bitte erldutern Sie den Kerngedanken der Verankerung von Verbraucherbildung an lhrer Schule in max. 150 Wértern)

.Lernen,GesundheitndFleiR—mit Spaflin der Grundschuldreiss"ist dasMotto der Grundschulaind zieht
sichdeshaltdurchalle MaRnahmemnd Aktivitaten der Schule.

3. Leitbild derSchule

3.1 Leitbild derSchule

VVom Leitbild der StadtBad LiebenwerdgGesundlieben,gesundverden gesundleiben*
abgeleitetgilt flir unsereSchuleder Slogan,Lernen,GesundheitindFleiR — mit Spald

in der GrundschuldReiss".
Gesundd_ebensweisenussdenKindernalsbewusstdHandlungsweisén taglichenLeben
vermitteltwerden.Der Schulalltagsoll denKindernstetsdie Méglichkeit gebennachdem
Leitbild zulernen,zulebenundzu handeln.

AuRerdermhandelnwir im UnterrichtundauchinnerhalbdesGanztagesachdem
Grundsatz

.Lernenmit Kopf, HerzundHand".

Zusammenfassung ,,Gelebte Verbraucherbildung im Schulalltag*

(Bitte erldutern Sie, wie in einer der oben genannten Manahmen Schiilerinnen und Schiiler in den Schulalltag eingebunden werden
in max. 150 Wortern)

- DerrhythmisierteTagesablauiird sogestaltetdassalle Kinder entsprechenthrer geistigenundkarperlichenVoraussetzungerhrer NeigungenBegabungenTalentesowieihrer
Interessemfassendm undauferhalliesUnterrichtsgefordertund gefordertwerden Die Kinder habendie Moglichkeit, sichin bestimmteBereichezuriickzuziehemndselbststandig
zulernen,zu arbeitenundzu spielen.Chancengleichhegtowie AbbausozialerBenachteiligunginden dabeigrol3eBeachtund-esekompetenacheriibergreifenddsernen,die mathematische
undnaturwissenschaftliche

GrundbildungunddasLdsenvon Problemenwerdenangestrebtiurch:

- Lesewettbewerbdiichereckein Klassenrdumeri,esenin denPausenStationsbetrieb,

LesewerkstéatterBuchlesungemit Autoren,Zusammenarbeinit der Bibliothek

- Nutzungvon Lernprogrammenriylathematikolympiadeander Schuleundim Kreis, AG

Mathematik AG SchachAG Kochen

- Nutzungder Schwerpunktstundefiir eineVertiefungdesmuttersprachlichennd mathematischebinterrichtesmit individueller LernférderungdurchPadagogen

- Nutzungvon Medien:Computerraumenit Internet,Leserdumel.ernprogrammen

DeutschMathematikund Englisch,VideoundDVD desMedienzentrumsTheaterin

SenftenbergPuppenbiihnévluseum Bibliothek

- Forderungvon HochbegabtedurchLehrerund padagogisch&achkréftez. B. durchAG Mathe,SchillerzeitungdarstellendeSpiel, Kreativwerkstéttenyorlesewettbewerbe,
Sport-undVergleichswettkdmpfeyermittlung Hochbegabtean die Kindervorlesungen

derBTU Cottbus derFachhochschul8enftenbergderKinderhérsaaRuckersdorf

- Hausaufgabenraunmeit Einzelarbeitsplatzefiir Schillerder5. und6. Klassen

- gesundesrihstlick

- BewegunganderfrischenLuft

- KneippProjekt

- Klasse2000

verhraucherzentrale
Bundesverbavof
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3. Leitbild der Schule
3.1 Leitbild der Schule
Vom Leitbild der Stadt Bad Liebenwerda „Gesund leben, gesund werden, gesund bleiben“
abgeleitet, gilt für unsere Schule der Slogan „Lernen, Gesundheit und Fleiß – mit Spaß
in der Grundschule Reiss“.
Gesunde Lebensweise muss den Kindern als bewusste Handlungsweise im täglichen Leben
vermittelt werden. Der Schulalltag soll den Kindern stets die Möglichkeit geben, nach dem
Leitbild zu lernen, zu leben und zu handeln.
Außerdem handeln wir im Unterricht und auch innerhalb des Ganztages nach dem
Grundsatz
„Lernen mit Kopf, Herz und Hand“ .

	T107: - Der rhythmisierte Tagesablauf wird so gestaltet, dass alle Kinder entsprechend ihrer geistigen und körperlichen Voraussetzungen, ihrer Neigungen, Begabungen, Talente sowie ihrer
Interessen umfassend im und außerhalb des Unterrichts gefördert und gefordert werden. Die Kinder haben die Möglichkeit, sich in bestimmte Bereiche zurückzuziehen und selbstständig
zu lernen, zu arbeiten und zu spielen. Chancengleichheit sowie Abbau sozialer Benachteiligung finden dabei große Beachtung Lesekompetenz, fächerübergreifendes Lernen, die mathematische und naturwissenschaftliche
Grundbildung und das Lösen von Problemen werden angestrebt durch:
· Lesewettbewerbe, Bücherecken in Klassenräumen, Lesen in den Pausen, Stationsbetrieb,
Lesewerkstätten, Buchlesungen mit Autoren, Zusammenarbeit mit der Bibliothek
· Nutzung von Lernprogrammen, Mathematikolympiaden an der Schule und im Kreis, AG
Mathematik, AG Schach, AG Kochen
· Nutzung der Schwerpunktstunden für eine Vertiefung des muttersprachlichen und mathematischen Unterrichtes mit individueller Lernförderung durch Pädagogen
· Nutzung von Medien: Computerräume mit Internet, Leseräume, Lernprogramme in
Deutsch, Mathematik und Englisch, Video und DVD des Medienzentrums, Theater in
Senftenberg, Puppenbühne, Museum, Bibliothek
· Förderung von Hochbegabten durch Lehrer und pädagogische Fachkräfte, z. B. durch AG Mathe, Schülerzeitung, darstellendes Spiel, Kreativwerkstätten, Vorlesewettbewerbe,
Sport- und Vergleichswettkämpfe, Vermittlung Hochbegabter an die Kindervorlesungen
der BTU Cottbus, der Fachhochschule Senftenberg oder Kinderhörsaal Rückersdorf
· Hausaufgabenräume mit Einzelarbeitsplätzen für Schüler der 5. und 6. Klassen
- gesundes Frühstück
- Bewegung an der frischen Luft
- Kneipp Projekt
- Klasse 2000





